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%üi SSercmlaffung Ui iilfttn etb$en6fftfd)en Sagerö.

(Sdjlitp bei in bem 1. 4?eft biefeS SSafjrgangS abgetretenen tfrtifelS.)

Stoch immer iß bii jegt Ut Steihe Sluffäge / tie in ben

legten Monaten teö »ergangenen Sab«ö in ter Steuen

Süridjer Srttung erfcbten, tie einjige Ouefle »on Belang über

taö ettgcnöfßfdje Sager »on 1842. Sö wirt ßch nun jeigen /
welchen Bericht ber Äriegörath felbß etwa ter Sagfagung
tarüber jit-madjctt für gut ftnbet, geßügt auf ten Stapport ter
Snfpeftion, tie in tie Haute eineö eitgen. ©taböofßjierö
gelegt war, ter nach allgemeiner wie fpejiefl-militärifcher Bii-
tung, naa) Hingebung att tie ©acbe unt freier Unbefangenheit

wobt tie auf ihn gefallene SBaht rechtfertigen wirt.
©ie SBidjtigfeit aber tiefeö legten Sagerö glauben wir

hinlänglich in tem »origen Heft anö einanter gefegt jtt haben.

©ie gragmente auö tem Sager in Sbun beben

gleich eingangö beroor, wem wir tiefeö jum erßenmat anf
größern guß gebifbete Sager ju taufen haben, mit führen

an, taß tiefer geißreiche Mann*) juerft tie UttjnlSnglich-

feit ter frühem Einrichtungen nnt Maaößäbe naebwieö.

©amt werbe« tie ergebttiffe teö Sagerö befrietigent
genannt, ©iefen Sitel haben tie gragmente felbß ju recht«

*) »er £en: Cbcrft 9!iUtet=Gonftqnf.

#elo. sßlilit.:3ettfd)rift. 184-3.

Aus Veranlassung des ètlften eidgenössischen Lagers.
(Schluß des in dem I. Heft dieses Jahrgangs abgebrochenen Artikels.)

Noch immer ist bis jetzt die Reihe Aufsätze/ die inde»
letzten Monaten des vergangenen JahreS in der Neuen Zii,
richer Zeitung erschien, die einzige Quelle von Belang über

das eidgenössische Lager von 1842. ES wird stch nun zeigen,

welchen Bericht der Kriegsrath selbst etwa der Tagsatzung dar.
über ju-machen für gut findet, gestützt auf den Rapport der In.
spektion, die in die Hände eines eidgen. Stabsoffiziers ge.

legt war, der nach allgemeiner wie fpeziell.militärifcher Bil.
dung, nach Hingebung an die Sache und freier Unbefa».

genheit wohl die auf ihn gefallene Wahl rechtfertigen wird.
Die Wichtigkeit aber diefeS letzten LagerS glauben wir

hinlänglich in dem vorigen Heft aus einander gesetzt zu haben.

Die Fragmente aus dem Lager in Thun heben

gleich Eingangs hervor, wem wir dieses zum erstenmal auf
größern Fuß gebildete Lager zu danken haben, und führen

an, daß diefer geistreiche Mann *) zuerst die UuznlSnglich,

keit der frühern Einrichtungen und Maasstäbe nachwies.

Dann werden die Ergebnisse deS Lagers befriedigend
genannt. Diefen Titel haben die Fragmente felbst zu recht»

') Der Herr Obcrst Rilliet-Constant.

Helv. Milic.-Zeitschrift. I84Z.
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fertige«, ©ic thun eö in Bejiebung auf ten Sagerchef/
intern ße feinen Snßruftionöplan itmfaffent unt fußematifdj
nennen/ unt ihm taö Bertiettfi jttfehreibet»/ taß er »erftanb

Ut Seit wobt jtt benugen unt tie £eute in Sttbcm ju halten.

„Äeinem ©ienßjweig blieb er fremt, am meißen hielt
er auf tett in ner et» ©icnß unt controflirte teöhalb ten
fleitißen einfchlagetiten ©etaif. Mit ttwai mehr Stube unb
©leicbmutb würte er fid» ebenfo fehr tie Siebe ter Ofßjiere

erworben haben / wie er beren Sichtung für fein SBiffen

gewonnen hat." Sß bem fo, fo iß cö in ter Sbat ju
betauern. Bei Mitijen nifltbt ter moralifdje ©ehalt ter
Oberattfübrer wobt fo »ief atö ter intelleftuefle. Sener
äußert ftcb im ertißen ©leicbuttttb unt ter bcitergetnltiget»
gaffung, ter männlichen ©tretige mit einer väterlichen Stacb-

fidjt jugieidj, iß aber auch felber wohl nur alö ber untrennbare

Begleiter achter Sntettigenj, einer turch ©emütb unt
©eiß gebrungetten © n r eh biltung ju erfennen. ©Icicfjge-

wid)t iß taö SBefen aller ächten Sntettigenj. SBo ßch tie
mehrere Äraft auf taö minter SBiajtige menbet, iß tieß
©leidjgcwicbt geftört, taber wir einigen Slnftanb nehmen, ten

gragmenten ju glauben, Oberß St. habe am meißen auf ten

innern ©icnß gehalten, eößänte tieß auch mit allen feinen

»orauögegangenen lauten erflärungen in einigem SBiberfpr «dj.
©ie gragmente führen unö/ mit banfettöwertbem

eingeben inö einjelne/ taö übrige Berfonate ter
hohem ©täbe »or, unter tem noch immer ein nicht ganj
fleiner Sheil attö getientett Ofßjicren befteht. Möge ßd)

tiefe etaffe forterbalten, tie ßetö nur atö ein germent
»on hohem SBcrth für'ö ©anje tann gelten fantt/ wenn

fofebe Männer nach ter Höbe terjenigen aflertingö nicht

leichten Bifbung ringen/ auf welcher fte ohne Borurujeit
für ©ienßauöbiftuttg in ßchenten H«rt«/ ten allgemeinen

etjraft ihrer erfabrmtgen tort anf taö befontere

ber Mtttj»erhättniffe hier anwenten.

5V

fertigen. Sie thun eö in Beziehung auf den Lagerchef/
indem sie feinen JnstruktionSplan umfassend und systematisch

nennen/ und ihm daS Verdienst zuschreibe«/ daß er verstand

die Zeit wohl zu benutzen und die Leute in Athem zu Hal-

ten, „Keinem Dienstzweig blieb er fremd/ am meisten hielt
er auf den inn eren Dienst und controlline deshalb den

kleinsten einschlagenden Detail. Mit etwas mehr Ruhe und

Glcichmuth würde er sich ebenso sehr die Liebe der Offiziere

erworben haben / wie er deren Achtung für sein Wissen

gewonnen hat.- Ist dem so, so ist eö in der That zu

bedauern. Bei Milizen Mcht der moralische Gehalt der

Obcranführer wohl so viel alS der intellektuelle. Jener
äußert fich im ernsten Gleichmuth und der heitergeduldigen

Fassung, der männlichen Strenge und einer väterlichen Nachficht

zugleich, ist aber auch selber wohl nur alö der untrenn-
bare Begleiter ächter Intelligenz/ einer durch Gemüth und

Geist gedrungenen Durchbildung zu erkennen. Gleichgc-

wicht ist daö Wesen aller ächten Intelligenz. Wo fich die

mehrere Kraft auf das minder Wichtige wendet/ ist dieß

Gleichgewicht gestört/ daher wir einigen Anstand nehmen/ den

Fragmenten zu glaube«/ Obcrst R. habe am meisten auf den

innern Dienst gehalten. ES stände dicß auch mit allen seinen

vorausgegangenen lauten Erklärungen in einigem Widerspruch.

Dit Fragmcnte führen uns/ mit dankenöwerthcm

Eingehen ins Einzelne/ daS übrige Personale der hö-

Hern Stäbe vor/ unter dem noch immer ein nicht ganz

kleiner Theil auS gedienten Offizieren besteht. Möge fich

dicsc Classe forterhalten / die stetö nur alS ein Ferment

von hohem Werth für'S Ganze dann gelten kann/ wenn

solche Männer nach der Höhe derjenigen allerdings nicht

leichten Bildung ringen / auf welcher fic ohne Vorurtheil
für Dienstauöbildung in stehenden Heeren, den allgemeinen

Extrakt ihrer Erfahrungen dort auf daS befondere

der Milizverhältnisse hier anwenden.
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©ie gragmente/ baö Sager felber fcbilbernb, über

teffen »erfpätete Stuf- unb 3nticbtttng ße ftagen, rühmen

befonberö tie in temfetben bureb taö ©e»te (paffente Sa-

trittenantage je.) angebahnte Steinliajfeit/ woju jweifetöobne

»neb tie oben angeführte Snflination teö Oberommanto
baö ihrige beigetragen bat. ©ein SBunfcb ter gragmente/
baß toch ber tbeure, tie Breife ter Sebenömittel fo hoch

ßeigernte Steuaufbau »on ©peifebütten in jetem Sager fünf-
tig wegfallen unt turdj ßehente Baulichfeiten erfegt werben

möchte, muß man beiftiramen. SBiettcictjt ließe ßch aber auef)

tin einfachere*, ber ©oltatentafel nnb grttgalität ähntidje-
rcö Menagemachen ber Ofßjiere anbahnen, wo tie SBürje
beö ©efpräcbö/ teö ©djerjeö unb ©efangö, tie namentlich
im Sager »on 42 ju fehlen febieu, tie auögcfnchtercn ©peifen

»ergeffen ließe *). — ©en gragmentett ßefauf, taß
bießmal eö weniger an egtratrunf für tie Mamtfdjaft
jab alö je fottß» wäbrent todj tie Stnßrengungen alle

frühem überboten. ©<m eommiffariat wirb tie ©chult abge-

Kommen, ©ottte eö fpartattifch rigorofen Brinjipien beim

Öbereommanbo jujufcbretben feit»? SBir bejweifcln tieß unb

jlauben eher, taß eine gerechte ©orge, taö Butget ju
überfebreiten, hier gebot. Stadj ten gragmentett/ tie hier
ttidjt beßimmt finb, fdjeint eö, taß tie»n e b e n b e i in alten
iJticbtttngen, in corpore mtt theifmeife »orgenommenett miti-
tärifeben Steeognoöeirungen" in tie Baar Sage pom 10 — 13.

Jluguß fielen. Se mehr man Serrain beritt, je furjer tie
3<it überhaupt war unt je weniger man tieß Hochwichtige

*) SBir erinnern un» eineS mcfjrroodjigen SJioouafS eineö S'ontomere'corpS

an einem gtujj in einem 9?ad)barianl>, wo alle ©efrfjafte ber 6r=
näfjrung wn einigen 5>*rfonen beS (SorpS felbft (an ber @pt|e ein

luftiger Offtjier ali Oberfocfj unb ^eelebrirter gif^&äcfer) beforgt
würben unb man fieb fpefulirenbe SBirttje, SRijmpfjen m. mit 5ßefon=

nentjeit oom $ali tjtelt.

4 *
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Die Fragmente, das Lager selber schildernd, über

dessen verspätete Auf. und Zmichmng sie klagen, rühme»

besonders die in demselben durch das Genie (passende La.

trinenanlage tt.) angebahnte Reinlichkeit, wozu zweifelsohne

,uch die oben angeführte Inklination des Obero mmando

das ihrige beigetragen hat. Dem Wunsch der Fragmente,
daß doch der theure, die Preise der Lebensmittel so hoch

steigernde Neuaufbau von Speisthütten in jedem Lager kü'nf.

lig wegfallen und durch stehende Baulichkeiten ersetzt werden

möchte, muß man beistimmen. Vielleicht ließe stch aber auch

ein einfacheres, der Soldatentafel und Frugalität ähnliche,
res Menagemachen der Offiziere anbahnen, wo die Würze
des Gesprächs, deö Scherzes und Gesangs, die namentlich
im Lager von 42 zu fehlen schien, die ausgesuchteren Spei,
fen vergessen ließe — Den Fragmenten fiel auf, daß

oießmal eS weniger an Extratrunk für die Mannschaft
zab als je sonst, während doch die Anstrengungen alle frü.
Hern überboten. Dem Commissariat wird die Schuld abge.

«ommen. Sollte eS spartanisch rigorosen Prinzipien beim

Obereommando zuzuschreiben sein? Wir bezweifeln dieß und

zlauben eher, daß eine gerechte Sorge, das Budget zu

überschreiten, hier gebot. Nach deu Fragmenten, die hier
»icht bestimmt find, scheint es, daß die « n e b e n b ei in allen
Richtungen, in oorpore und theilweise vorgenommenen mili.
rärischen ReeognoSeirungen" in die Paar Tage vom to —t3.
Zlugust fielen. Je mehr man Terrain beritt, je kürzer die

Zeit überhaupt war und je weniger man dieß Hochwichtige

') Wir erinnern uns eineê mehrwöchigen Bivouaks eines Pontonierscorps

an einem Fluß in einem Nachbarland, wo alle Geschäfte der

Ernährung «vn einigen Personen des Corps selbst (an der Spitze ein

luftiger Offizier als Oberkoch und ^eelebrirter Fischbäcker) besorgt

wurden und man sich spekulirende Wirthe, Nymphen «. mit
Besonnenheit vom Hals hielt.

4 *
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ju einer Hauptfadje machen fonntc, je leichter läßt ßch auch

Ungrütttlichfcit unt bfoßeö Satoniren in ter ^Durchführung
ter geltmanöoreö erffären. — Slm 14. Sfuguß wart taö
Sager »on allen Sruppen bejogen. Sobenöwertbe Märfdje
wurten jum Sheil über mehrere ©cbirgöpäffc/ mie eö febeint

in fttrjcr Seitfriß, »on »erfebiebenen Sorpö attö ihre« bei«

matbtieben Ouartieren nach tem Ort ter gemeinfamett
Bereinigung gemacht. Sllleö fam im beßen ©eiß jufammen.

©ie Snfpeftionen ter erßen SBocbe jeigten taö erfreuliche,

taß in ter ©üte ber Bewaffnung nnt.Befleitung
adeö uniform war. Sticht fo im Stuöfcben; todj iß tieß bti
ter Snfanterie ttttt ihrer retati» großen Saht taö; ©erin-
gere. ©agegen wirt unt wurte auch tießmal noch 1842 tie
geringe ea»aflerie ter Slrmee turch eine wahre Mußerfarte,
gleicbfam tie Brobett »ott Uniformen an ten »erfebiebenen

Steitcrcontitigetttett lächerlich ttttt bebauerlia), wenn man

ftcb erinnert, taß 1834 fchon lauter ttttt fpottenter Sätet
tarüber ergieng. Hoffentlich wirt tiefem nun emßtich
abgeholfen werten.

Ueber tie Ungleichheiten ter Äantotia!ittßr»tftion tie
alte Ätage! Swar febeint cö, taß tie ßrengern, an tie Äan-
tone »orauöcrgattgetten Befehle überall befolgt wurten,
taß tieß aber toch nicht ausreichte, um afle merfbaren Un-

terfdjiete attfjubeben. ©o mußte tenn — trog allen, man

tarf wohl fagett, »orber ergangenen Särmö — auch tießmal
wieter wie in allen frühem Sagern eine foßbare Seit/ tie
ganje crße SBocbe faß allein auf elementar arbeiten »er«

wentet werten. S«> ©turm follte neben Bataillonö- ic.

©chule auch eine Satrefchule turchgemacht unt innerer

unt äußerer SBacbttienß nebß tem Sägeregercitium tabei

abfoloirt werten, ©aö Ueberßürjen hilft nichtö. Stach ben

gragmente« wurte ter 3werf gleich mäßiger Slnwett«
bung ter Steglemente toch nidjt erreidjt. ©iefj
hatte feine Urfacbe auch in ter ungleiche« Biftmtg tet
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zu einer Hauptsache machen konnte, je leichter läßt sich auch

Ungriindlichkeit und bloßcö Tatoniren in der Durchführung
der FeldmanövreS erklären. — Am 14. August ward daö

Lager von allen Truppen bezogen. Lobenöwerthe Märsche

wurden zum Theil über mehrere Gebirgspässe, wie eö scheint

in kurzer Zeitfrist, von verfchiedenen CorpS auö ihren hei.
mathlichen Quartieren nach dem Ort der gemeinsamen Ver-
einigung gemacht. Alles kam im besten Geist zusammen.

Die Inspektionen der ersten Woche zeigten daS Erfreu,
liche, daß in der Güte der Bewaffnung und.Bekleidung
alles uniform war. Nicht fo im Aussehen; doch ist dieß bci

der Infanterie und ihrer relativ großen Zahl d«5 Gerin.
gere. Dagegen wird und wurde auch dießmal noch t842 die

geringe Cavallerie der Armee durch eine wahre Nusterkarte,
gleichsam die Proben von Uniformen an den verschiedenen

Rettcrcontingenten lächerlich und bedauerlich, wenn man
sich erinnert, daß i8Z4 schon lauter und spottender Tadel
darüber ergieng. Hoffentlich wird diesem nun ernstlich ab.

geholfen werden-
Ueber die Ungleichheiten der Kantoualinstruktion die

alte Klage! Zwar scheint es, daß die strengern, an die Kan.
tone vorauscrgangenen Befehle überall befolgt wurden,
daß dieß aber doch nicht ausreichte, um alle merkbaren Un.
terschiede aufzuheben. So mußte dcn« — trotz allen, man

darf wohl sagen, vorher ergangenen LärmS — auch dicßmal
wieder wie in allen frühern Lagern eine kostbare Zeit, die

ganze erste Woche fast allein auf E le m eut a r arbeiten ver.
wendet werden. Im Sturm sollte neben Bataillons, tc.

Schule anch eine Cadreschule durchgemacht und innerer
und äußerer Wachtdienst nebst dem Jägerexercitium dabei

absolvirt werden. Das Ueberstürzen hilft nichts. Nach den

Fragmenten wurde der Zweck gleichmäßiger Anwen.
dung der Reglement« doch nicht erreicht. Dicß
hatte seine Ursache auch in der ungleichen Bildung der
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S«ßruftoren fetbß, bie eben nnr hoUäntifch oter frattjö-
ßfdj/ aber nid)t eibgenöfßfd) inßruiren fomtten. ©ie gragmente

»erlangen taher tringent tie eibgenöffifche Snßruf-
torenfcbttte, tie nnn, wie man hört, wtrflidj inö Sehen

treten wirb unb freilich muß, wem» nidjt ter Stadbtbeil

namentlich bleiben foll, taß jn»iel Bnrateetjercitium jetenfattö

itoaj »orfommt, wai übrigenö mit ber biöberigen eibgenöffifchen

Snßruftion auch nie, unb nur turch eine grünt-
fichc Bereittfad)m»g ter Stegfemettte befeittljt werten fann.
©ieß muß barum aller unb jeter Snßruftorenfchttle »oranö

gehen, wenn man ßa) nidjt gerabejn toppette Slrbeit machen

will. — SBir bebauern, taß tie gragmente unö nicht fagen,
in welcher SBeife (neben einiger Uebung in ter Brigate-
fdjufe) am enbe ter erßen SBocbe noch ©efeehtöübungen

jmifchen ten Sägern ter Snfanterie unt tett Btättfern ter
ea»atterie gehalten wurten. Hier fommt eö namentlich fo
»iel auf taö witl an, unt mit einem bloßen Machen ter
©acbe iß gar nichtö gethan. SBeniger nnt ©rutttficheö
mürben wir immerbin fofdjen ©eenen oorjiehcn, tie etwa
mehr — ©cenen afö fachgemäße ©tubien ßnt. Unt tarnt —
wurten tie gefcbloffenen Bataillone attdj gegen tie eaoat-
terie ttttt ihre fo wichtigen »erfebiebenen Stuftretungöweifen
geübt? tie Maffen, nnt bie Säger mit ihnen? SBaö fann
eö aber »om rechten elementaren in ter Saftif für einen

wichtigeren Slbfchnitt geoen alö tiefen/ in welchem tie
©chweijerinfanterie eine ihrer Brittjipataufgabet» »or tem
geint erfernten mnß! ©och ßdjer iß tieß Slfleö gefebeben

nnt in ter rechten SBeife / ta nur mäßige Sntelligenj hier
nicht überfehen wirt. — ein ffeineö gegenfeitigeö ©efecht
im geuer aufgeführt unt alö ©efeajt um Brüden wohl
»orgeßeflt / fdjtoß biefe SBodje unt eröffnete tie Steihe ter
eigentlichen gelbmanöoer. ©ie gragmente nennen eö

mißlungen/ nicht nur wegen eineö ßörentet» Sufatteö/
fontern auch weit auf tenfetben feine Stütfßcbt genommen
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Jnstruktoren selbst/ die eben nnr holländisch oder franjö.
sisch/ aber nicht eidgenössisch instruire» konnten. Die Frag-
mente verlangen daher dringend die eidgenössische Jnstruk.
torenschule/ die nun/ wie man hört / wirklich inö Leben

treten wird und freilich muß/ wenn nicht der Nachtheil

namentlich bleiben foll/ daß zuviel Paradeexercitium jedenfalls

noch vorkommt/ waS übrigens mit der bisherigen eidgcnössi.

schen Instruktion auch nie/ nnd nnr durch eine gründliche

Vereinfachung der Réglemente beseitigt werden kann.

Dieß muß darum aller und jeder Jnstruktorenschule voraus

gehen/ wenn man sich nicht geradezu doppelte Arbeit machen

will. — Wir bedauern/ daß die Fragmente unö nicht sage«/

in welcher Weise (neben einiger Uebung in dcr Brigade«
schule) am Ende der ersten Woche noch Gefechtsübungen

zwischen den Jägern der Infanterie und den Plänkern der
Cavallerie gehalten wurden. Hier kommt eö namentlich so

viel auf daö wie? «N/ und mit einem bloßen Machen der

Sache ist gar nichts gethan. Weniger und Gründliches
würden wir immerhin folchen Scenen vorziehen/ die etwa
mehr — Scenen als sachgemäße Stüdicn sind. Und dann —
wurden die geschlossenen Bataillone auch gegen die Caval.
lerie und ihre so wichtigen verschiedenen AuftretungSweifen
geübt? die Masse«/ und die Jäger mit ihnen? WaS kann
es aber vom rechten Elementaren in der Taktik für einen

wichtigeren Abschnitt gev>« alS diesen/ in welchem die
Schweizerinfanterie eine ihrer Prinzipalaufgaben vor dem

Feind erkennen muß! Doch sicher ist dieß Alles geschehen

«nd in der rechten Weist/ da nur mäßige Intelligenz hier
nicht übersehen wird. — Ein kleines gegenseitiges Gefecht
im Feuer ausgeführt und als Gefecht um Brücken wohl
vorgestellt / schloß diese Woche und eröffnete die Reihe der
eigentlichen Feldmanöver. Die Fragmente nennen <S

mißlungen/ uicht nur wcgen eines störenden Zufalles,
sondern auch weil auf denfelben keine Rücksicht genommeu
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Uttb fo »om Sittgreifer fortgefahren wurte, alö wäre tie
Unterbrechung nicht gefebeben / währenb welcher ter
Bertheitiger an feinem Ufer Seit fant / feine Äräfte namhaft ju
»erßärfen. SBir finben tiefen Sätet ungerecht, infofern ein

gättjltcbeö Slbbrechen tcö Manöoerö »or aller 3eit toch gar
nichtö geheißen hätte. Smtner ließ ßdj taö Manö»er we-
ttigßetiö einfeitig unter ©uppoßtion eineö noch »ticht jahlreicben
geintö fort- uttt hinauöführcn, unt ten Sruppen teö Ber-
theitigerö mußten bloö tie tießfattßgen Befehle gegeben werten,

tamit tem Stecht ter SBirflichJeit gegenüber tie poe-
tifebe greibeit nicht jtt groß erfebien. Sttteö war gut, wenn
am Stbent oter am antern Sag tem gefammten Ofßjieröcorpö
tie nötbigen Stufffärmtgett gegeben unb taftifOjeö Slergcr-

niß, wie eö einen SBieterhatt in ten gragmenten fant'
fo »ermieten wnrte.

Slucb tie jweite SBocbe iß nach ten gragmentett
preeipitirt, mit »erfebietenartigen unt wie eö febeint ohne

rechte ©nceefßon unt fachgemäße entwirftnng bureb einanter
gefebobette-tt Uebungen überhäuft Worten, ©ie Uebereilung

traf namentlich bit, richtig aufgefaßt, attertingö fo

wichtige Brigabefdjule. ©agegen folt ter gormation ter
Sarröeö, nnt jwar befonterö ter Canees obliques (ter
granjofen), jtt oiete Seit gewitmet Worten fein. — Senn
hier gefefjat)/ wai wir jum Sheil in ter erßen SBocbe »er-

mtitbct haben, Uebung teö ©efedftö teö Bataiflonö, Maffe

mit Säger jitfammen, gegenüber ter ea»atterie tcö geinteö/
fo iß tagegen nichtö jtt fagen, alö taß eö jiemlich fpät
gemacht wurte. Äanten tagegen f,ünßtia)erc Biererföforma-
tiotten »or/ uttt namentlich tie Biltung teö Carree oblique,
fo wäre tie Stügc wohl gerecht, ©ieß legtere iß eine offenbare

©pieferci uttt nidjtö antereö in ten jtifammengreifen-
ten effeftett mehrere Bataittonömaffen / alö wai fid) turch
tie fcbadjbrcttförmigc Slufßcllung ohne ein gejwungeneö

©reben ter Bataillone auf ihrem Steajterf-Mittelpnnft afö
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«nd so vom Angreifer fortgefahren wurde, als wäre die

Unterbrechung nicht gefchehen/ während welcher der Ver.
theidigcr an seinem Ufer Zeit fand / seine Kräfte namhaft ,u
verstärken. Wir finden diefen Tadel ungerecht, infofern ein

gänzliches Abbrechen dcS Manövers vor aller Zeit doch gar
nichts geheißen hätte. Immer ließ fich daS Manöver we.
nigstenS einfeitig unter Supposition eineS noch nicht zahlreichen
Feinds fort, und hinausführen, und den Truppen deS Ver.
theidigers mußten blos dic dießfallsigen Befehle gegeben wer.
dcn, damit dem Recht der Wirklichkeit gegenüber die poe«

tische Freiheit nicht zu groß erschien. Alles war gut, wenn
am Abend oder am andern Tag dem gesammten Offizierscorps
die nöthigen Aufklärungen gegeben und taktisches Aergcr.
niß, wie eö cincn Wiederhall in den Fragmenten fand,
fo vermieden wurde.

Auch die zweite Woche ist nach den Fragmenten
precipitin, mit verschiedenartigen und wie cS scheint ohne

rechte Succession und sachgemäße Entwicklung durch einander

geschobenen Uebungen überhäuft worden. Die Uebereilung

traf namentlich die, richtig aufgefaßt, allerdings so

wichtige Brigadeschule. Dagegen soll dcr Formation der

CarreeS, und zwar besonders dcr csriëes obliques (dcr
Franzosen), zu viele Zeit gewidmet worden sein. — Wenn

hier geschah, waS wir zum Theil in der ersten Woche ver.
muthet haben, Ucbuug deS Gefechts deö Bataillons, Masse

nnd Jäger zusammen, gegenüber der Cavallerie dcS FeindcS,
so ist dagegen nichts zu sagen, alS daß eS ziemlich spät ge.

macht wurde. Kamen dagegen künstlichere Vierecksforma.

tionen vor, und namentlich die Bildung des csrree oblique,
fo wäre die Rüge wohl gerecht. Dieß letztere ist eine offen,

bare Spielerei und nichts anderes in den zusammengreifen,

den Effekten mehrere BataillonSmassen, als was sich durch

die schachbrettförmige Aufstellung ohne ein gezwungenes

Drehen der Bataillone auf ihrem Rechteck. Mittelpunkt alS
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Bivot »on felbß ergiebt: Äreujfcuer unt Bermeiten teffen/
taß ftdj greunb unt grettnt inö ©eftctjt fdjießt. St et outen

fann unt foll man aui Bataillonen nidjt madjen. —
SBaö bie Brigabefdjttte betrifft/ fo möchtet» wir eine Brcei-
pitation terfelben anö tem ©runt rechtfertigen/ taß tiefeö
Steglement wobt befonterö einer Stenterung entgegenjufehen

hat im ©eiß einfacheren fettmäßig em Manöorirenö, nnb

taß eö fei« ©djaten iß, feine 3eit ta mit tem alten Steglement

ttidjt jn »erlieren. ©agegen freilich würten Uebungen
mit mehrern Bataillone» «nb unter Herbeijiehung ber

Hüfföwaffen bei allgemein fupponirtem geinb erß

auf ter ebene bann im accitetttetten Serrain, jeitgemäß »on

Oben herab geleitet/ bai wai Brigabefajttle iß, wenn man'ö

beim Mangel beö neuen Stegfcmentö auch noch nicht fo nennen

fann, ben größer« Sbeit tiefer SBocbe »iettcidjt am be,

ßen attögefüttt haben. — ©aö unterbrochene Brürfengefecht ter
erße SBocbe wurte in ter erßen Hälfte tiefer jweiten SBocbe

noch einmal unt jegt ohne äußere ©törung, aber nidjt ohne

innere, burebgemadjt. ©iefe fam nadj ten gragmentett »on ter
ea»aflerie her, tte gar ttidjt aufhören fonttte in ibreö Her-
jet»ö Suß ju djargiret», wai Ut gegnerifche Snfanterie nicht

jum Slbjug fommen ließ unt fo weitere, ten planmäßigen
©ang teö ©efeebtö ßörente gofgett hatte. SBäre eine ffare
Snßrnftion an Ut Sa»atterieofßjiere über ihr Behalten in
folcben gäflen unt tiefem befontern galt, taö aflertingö
Eünßtia) ttttt cotwentionett (alö Schatten ter SBirflidjfcit)
fjemeffen fein muß, unt taö man nidjt etwa tem bon sens
überlaffen tarf, ter in Äriegöfpietett tie immer Äunßwerfe
finb, nie ßd) breit machen fott — wäre ein folcheö Borßutium
mit Snßmftiott »orauögegangen, fo hätte matt bai Uebel
oermieben. Stttch taö »on ten gragmenten getatelte unb
nie genug jn tatetnte alte etent, taß tie »om Slffeft
übernommene Snfanterie fdjießt, ob'ö Seit iß unt ße treffen
tonnte oter nicht, fann nur aufhören auf fotdjem SBeg ter
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Pivot von selbst ergicbt: Kreuzfeuer und Vermeiden dessen,

daß sich Freund und Freund ins Gesicht schießt. Redou.
te» kann und soll man aus Bataillonen nicht machen. —
WaS die Brigadeschule betrifft, so möchten wir eine Preci,
pitation derselben aus dem Grund rechtfertigen, daß dieses

Reglement wohl besonders einer Aenderung entgegenzusehen

hat im Geist einfacheren feldmäßigern ManövrirenS, und

daß es kein Schaden ist, feine Zeit da mit dem alten Regle,
ment nicht zu verlieren. Dagegen freilich würden Uebungen
mit mehrern Bataillonen und unter Herbcizichung der

Hülfswaffen bei allgemein suxponirtem Feind erst

auf der Ebenc dann im accidcntellcn Tcrrain, zeitgemäß von
Oben herab geleitct, daS was Brigadeschnle ist, wenn man's
beim Mangel des neuen Reglements auch noch nicht so nen.
nen kann, den größer» Theil dieser Woche vielleicht am be.

Ken ausgefüllt haben. — Das unterbrochcne Brückengefecht der

crstc Woche wurde in der ersten Hälfte dicscr zweiten Woche

noch einmal und jetzt ohne äußere Störung, aber nicht ohne

innere, durchgemacht. Diese kam nach den Fragmcnten von dcr
Cavallerie her, die gar nicht aufhören konnte in ihres Hcr.
zenS Lust zu chargiren, waS die gegnerische Infanterie nicht

zum Abzug kommen ließ und so weitere, den planmäßige»
Gang des GefechtS störende Folgen hatte. Wäre eine klare
Instruktion an die Cavallerieofsizierc übcr ihr Verhalten iu
solchen Fällen und diesem besondern Fall, daS allerdings
künstlich und konventionell (als Schatten der Wirklichkeit)
bemessen sein muß, und daö man nicht etwa dem bon sens
überlassen darf, der in Kriegsspielen die immer Kunstwerke
lind, nie sich breit machen soll — wäre ein solches Vorstudium
mit Instruktion vorausgegangen, so hätte man das Uebel
oermieden. Auch das von den Fragmcnten getadelte und
«ie genug zu tadelnde alte Elend, daß die vom Affekt über,
kommene, Infanterie schießt, ob's Zeit ist und sie treffen
könnte oder nicht, kann nur aufhören auf solchem Weg der
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beftimmten Borauöbelehmttg unb Snßmftion. Cö jeigte
tieß Sager tie alten gehler unt feine neuen Mittel gegen

ße. Irritation iß taö Mittel nicht.
Stoa) ein Manöoer wurte in tiefer SBocbe abgehalten/

taö theilö auf einer breitem Baßö »on ©ttppoßtionen tuhtt,
thtili felber nach Staumauötebnung unt Momenten ter
größern ©attttng angehört: abermatö einen glußübergang
tabei afö Mittelpunft teö ©anjen. ©o weit unö tie gragmente

tie ©uppoßtion mittheilen, muffen wir fagen, taß
man wobt beffer atteö ©uppottirett wegläßt, anftatt eö auf
unnatürliche ©runbbejiebungen (ßrategtfdje) jtt ßeflen. eö
war freilich in tiefer Hinßajt ein Uebelftanb / taß naa) jetem
Stbfdjtuß eineö Manöoerö fid), ttm feine 3eit ju »erlieren'
beite Sorpö wieter in ter Stidjtung gegen tie Shuner
Stflment bewegen mußten. Stber tarum war toch nicht ab*

folut nötbig ju fagen: ein eorpö fommt »on Bern her auf
tem rechten Slarnfer, greift ein eorpö, taö auf ter Shuner
ebene ßebt, att, wirt jurürfgewiefen, geht aufö linfe Slarnfer

bti Äicfen (tieß Ufcrwedjfetn müßte turd) tie Slrt
ter feitttlichett Berfofgitttgörichtttttg motioirt fein) tint
marfebirt nun aaraufwärtö gegen Sbun weiter! SBo

iß ta ein natürlicher ßrategifajer 3ufammenbang? ©er-
gfeiehett »erwirtt tie Urtbeile. ©olehe ßrategifebe ©uppoß-
tionen foflen einfache aber wichtige ©ad)momente attötrürfet»,

fonß bleibe« fte lieber ganj weg.
SBarnm nun aber j. B. nicht fo: ein eorpö rürft auf

tem rechten Staarufer »or gegen Sbun; bei ter Slllment
flößt eö auf ten geint par rencontre, ter eö jttrüdwciöt
biö über tie ^)öbt bet Brüde »on Äicfen hinauö, weldje
ber Sittgreifer ju nehmen unterlaß«» hat. ©iefer »erftärft
ftdj nun aber unt jwar turdj eine Stbtheilung, tie in feiner
rechten glanfe eintrifft, unt trüdt fo ten ©egner »on feiner
geraten Stücf jugölinie ab. ©er Segtere wentet ßch »tun nadj
ter Brürfe, an teren Ueberfajreiten ter Sütgreifer eine
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bestimmten VorauSbelehrung und Instruktion. ES zeigte

dicß Lager die alten Fehler und keine neuen Mittel gegen

sic. Irritation ist daS Mittel nicht.
Noch cin Manöver wurde in dieser Woche abgehalten/

daö theils auf einer brettern Basis von Suppositions ruhte/
theils felber nach RaumauSdehnung und Momenten dcr

größern Gattung angehört: abermals einen Flußübergang
dabei als Mittelpunkt des Ganzen. So weit uns die Frag,
mente die Supposition mittheilen/ müssen wir sage«/ daß

man wohl besser alles Supponiren wegläßt/ anstatt <S auf
unnatürliche Grnndbeziehungen (strategische) zu stellen. ES

war freilich in diefer Hinsicht ein Uebelstand / daß nach jedem

Abschluß eines Manövers sich/ um keine Zeit zu verlieren/
beide C^rpS wieder in der Richtung gegen die Thuner
Allmend bewegen mußten. Aber darum war doch nicht ab-

solut nöthig zu sagen: ein CorpS kommt von Bern her auf
dem rechten Aarufcr/ greift ein CorpS, daS auf der Thuner
Ebene steht / an, wird zurückgewiesen/ geht aufs linke Aarufer

bei Kiefen (dieß Ufcrwechfeln müßte durch die Art
der feindlichen VerfolgungSrichtung motivirt fein) und
marschirt nun aaraufwärts gegen Thun weiter! Wo
ist da ein natürlicher ftrategifcher Zusammenhang?
Dergleichen verwirrt die Urtheile. Solche strategische Supposi-
tioncn sollcn einfache aber wichtige Sachmomente ausdrücken/

sonst bleibe« ste lieber ganz weg.
Warum nuu aber z. B. «icht so: ein CorpS rückt auf

dem rechten Aaarufer vor gegen Thun; bei der Allmend
stößt eS auf dcn Feind par rencontre, der eS zurückweist
bis über die Höhe der Brücke von Kiesen hinaus/ welche

der Angreifer zu nehmen unterlassen hat. Dieser verstärkt
stch nun aber und zwar durch eine Abtheilung / die in seiner

rechten Flanke eintrifft/ und drückt so den Gegner von seiner

geraden RückzugSlinie ab. Der Letztere wendet sich nun nach

der Brücke/ an deren Ueberschreiten der Angreifer cine
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Zeitlang »erhinbert witb, biö er noch weitere Hülfe erhält/

überfegt unb ben geint anf ter ©traße nach Sbun jurürf-
brürft biö inö ©eßfe »ott X., wo Ut Wacht tem ©efedjt

ein enbe madjt. — Sn tiefer ©uppofttion iß nidjtö 3mattg-

poüti, wie in ter antern / wo man faß an ter Stafe im

Äreiö herumgeführt wirb.
©iefeö Manöoer nun, taftifcb fehr gut angcorbnet unt

ebenfo gelungen in feinem erßen Slbfchnitt, febeiterte in
feiner Hnuptpartie, ten Uebergangögefedjten an ter Star bti
Äicfen gänjfict) an Mißgriffen, teren Urfadje auö ten grag-
mentet» nidjt ffar wirb, eine Berner Sägerfompagnie

fegte ju früh, namentlich »or tem Äanonenfchuß/ ter bai
©ignal jum gortfabre« nad) ter Staß gebe« follte / über,

eö breche« blutige Hänbe! mit ten Sruppe« teö antern

Uferö/ tie noch nicht gerüßet ßnt, auö; tiefe berufen ßd)

aufö nod) jn erwartettte ©ignal, wit auf unmittelbare Be-
:ehfe turch Sftjutanten/ tie befohtenermaßett auch erß er-

»artet werten follten. ©aß ter Äanonenfajttß nicht gehört

»urte/ iß unmöglich; taß tie Berner Säger aber mit teö
öbercommantanten SBillen überfegten unt angriffen/ wirt
\ui feiner ©egenwart unt feinen laut gemachten Sleußcrun-

}ett ftar. ©o bleibt faß mir übrig anzunehmen, taö Ober-
:ommanto habe abfubtttcb de facto Ortrcö geätttert, um
>aö Bettehmet» ter »ottfommett üherrafebten Sruppen teö
tntern eorpö ju prüfen. Hierin läge aber eine faum ju
intfchulbtgenbe Berwechötttng jwifeben ©piet nnt ©tutittm
inf ter einen unt tem emß teö Äriegeö felber auf ter
mtem ©eite. — ©cblußgefedjte beö ganjen Manö»erö, tie
»oht auögeführt ten Übeln eintmrf teö Mittagö hätten gut
nacben fönnen, unterbliebe« auf Befehl. — Sfber faß wichiger

afö tiefe immer toch mehr oter weniger tir tie Äate-
lorie teö Snfättigcn gebörettbe ©tömngen erfebeint unö ter
Borwurf/ ten tie gragmente aui tem Munt »on Äett-
tertt tem Manöoer tiefeö Sagö machen ju muffen glauben:
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Zeitlang verhindert wird/ bis er noch weitere Hülfe erhält/

übersetzt und den Feind auf der Straße nach Thun zurück,

drückt bis inö Defile von X., wo die Nacht dem Gefecht

ein Ende macht. — In dieser Supposition ift nichts Zwang,
volles/ wie in der ander«/ wo man fafi an der Nase im

KreiS herumgeführt wird.
Diefes Manöver nu«/ taktisch sehr gut angeordnet und

ebenso gelungen in seinem ersten Abschnitt/ scheiterte in
seiner Hauptpartie/ den UebergangSgefechten an der Aar bei

Kiesen gänzlich an Mißgriffen/ deren Ursache aus den Frag,
menten nicht klar wird. Eine Berner Jägerkompagnie
setzte zu früh/ namentlich vor dem Kanonenschuß/ der daS

Signal zum Fortfahren nach der Rast geben sollte/ über.

Eö brechen blutige Händel mit den Truppen des andern

Ufers/ die noch nicht gerüstet find/ auö; diese berufen fich

aufs noch zu erwartende Signal/ wie auf unmittelbare Be.
'ehle durch Adjutanten/ die befohlenermaßen auch erst er.

varret werden sollten. Daß der Kanonenschuß nicht gehört

vuxdk/ ist unmöglich; daß die Berner Jäger aber mit des

Obercommandanten Willen übersetzten und angriffe«/ wird
>us seiner Gegenwart und seinen laut gemachten Aeußcrun.

zen klar. So bleibt fast nur übrig anzunehmen, daö Ober,
lommando habe absichtlich àe tsel« Ordres geändert/ um
>aS Benehmen der vollkommen überraschten Truppen des

mdern Corps zu prüfen. Hierin läge aber eine kaum zu

lntschuldigende Verwechslung zwischen Spiel nnd Studium
mf der einen und dem Ernst deö Krieges selber auf der

mdern Seite. — Schlußgefechte des ganzen Manövers/ die

vohl ausgeführt den Übeln Eindruck deS Mittags hätten gut
nachen können / unterblieben auf Befehl. — Aber fast wich,
iger als diefe immer doch mehr oder weniger im die Kate,
wrie des Zufälligen gehörende Störungen erscheint uns der

Vorwurf/ den die Fragmente aus dem Mund von Ken.
lern dem Manövcr diefeS Tags machen zu müssen glauben:
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„taß tie leichten Sruppe« »on beiten Sbeiten ihren ©icnß

ju petantifch fcbutgeredjt »olljogen, unt tie Serrain»or-
tbeile, ftcb ju terfen, ju wenig benugt haben; tann: taß tie
Bataiflonömaffen teö Sagercorpö im Äartätfchenbereich ter
feinblicften Slrtiflerie teßfirt ßnt; entlieh/ taß tiefe Bartei
»on ihrer überlegenen ea»aHerte feinen ©ebrauch gemacht/

Ui itt tett fatalen engpäffen »or ©ornbafbett, wo ohnehin
tie Bferte im Sorfgefänte jwifeben SBattungen ßerfen blieben.

" ©er erßcäSbcil tiefer Stugen trägt feine ©erechtigfeit
in ftcb; eö iß tie atte Ätage/ tie afleö Safent eineö auf
bem Blage energifeben unb feurigen Obercommantanten nicht/
tie nur ein grüntlicber Bomntcrricbt über Saftif unt teren
Slnwentuttg auf Manö»reö/ ein befonnetteö unt fnßemati-
fcheö einführen ter fämmtlichen Smppen/ wenigßenö biö

auf tie ©ubaftemofßjiere herunter, in ten ©eiß teö Ber-
baftettö bti ©ajeingefechten, »erßummen machet» fann. — ©er
legte Sfjeif tiefer Stugen iß »ielleicht nicht ganj gerecht; eitt

©paret» ter SaoaHerie auf tie legten ©efecbte tonnte mit
gutem ©runt in ter Stnortttung liegen; ihre Slnwentuttg aber

auf ganj unpaffentem Serrain iß freilich nie jn entfebufbt-

gen, wem auch ta eine ©ctjutb beijttfcbreiben fei; — am

ettte wobt nur tem fchon gcßörten ©eiß teö ©attjen.
©ie gragmente toben einige nach tiefem geltmanö-

»er noch in tiefer SBocbe abgehaltenen Brigabe- unb ©f»i'
ßottömanöoer mit Sujtehung aller SBaffet». Man follte nur
glaubet», fofebe wären beffer fämmtlichen größern gettmanö-
»ertt »oratigegangett/ auf tie ße alö Borübung nügltdj hat»

ten einwirfett muffen. Uebrigenö wirt bemerft, taß auch

ta ju»ief aftregfementarifebeö Unpraftifcheö getrieben Worten,

wai ali 3eit»erfnß anjufehen. — Slfle Slnerfennung
»erbient tie Slrt, wit, taut tett gragmctucti/ in tiefer SBocbe

ter ©icherheitötiettß im größern Maaößab betrieben

unt tie SBacbfamfeit ter Äette geprüft wurte. ®ö wäre

unö unt unfern gefern wobt itttcreffant ju wiffen, wie im
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«daß die leichten Truppen von beiden Theilen ihren Dienst

zu pedantisch schulgerecht vollzogen, und die Terrainvor,
theile, sich zu decken, zu wenig benutzt haben; dann: daß die

BataillonSmassen deö LagereorpS im Kartätschenbereich der

feindlichen Artillerie desilirt sind; endlich, daß diese Partei
von ihrer überlegenen Cavallerie keinen Gebrauch gemacht,
bis in den fatalen Engpässen vor Dornhalden, wo ohnehin
die Pferde im Torfgclände zwischen Waldungen stecken blie.
ben. " Der erste^Theil dieser Rügen trägt seine Gerechtigkeit
in sich; eö ist die alte Klage, die alles Talent eines auf
dem Platze energischen und feurigen Obercommandanten nicht,
die nur ein gründlicher Borunterricht über Taktik und deren

Anwendung auf ManövreS, ein besonnenes und systematic

scheS Einführen der sämmtlichen Truppen, wenigstens bis

auf die Subalternoffijicre herunter, in den Geist deS Ve»
Haltens bei Scheingefechten, verstummen machen kann. — Der
letzte Theil diefer Rügen ist vielleicht nicht ganz gerecht; ein

Sparen der Cavallerie auf die letzten Gefechte konnte mit gu.
tem Grund in der Anordnung liegen; ihre Anwendung aber

auf ganz unpassendem Terrain ist freilich nie zn entfchuldi.
gen, wem auch da eine Schuld beizuschreibe« sei; — am

Ende wohl nur dem schon gestörten Geist des Ganzen.
Die Fragmente loben einige nach diesem Feldmans

ver noch in dieser Woche abgehaltenen Brigade, und Dlvi-
sionSmanöver mit Zuziehung aller Waffen. Man sollte nur
glauben, solche wären besser sämmtlichen größern Feldmanö-
vern vorangegangen, auf die sie alS Vorübung nützlich hätten

einwirken müssen. Uebrigens wird bemerkt, daß auch

da zuviel altreglementarischeö Unpraktisches getrieben wor.
den, waS alS Zeitverlust anzusehen. — Alle Anerkennung
verdient die Art, wie, laut dcn Fragmenten, in dieser Woche

der Sicherheitsdienst im größern MaaSstab betrieben

und die Wachsamkeit der Kette geprüft wurde. ES wäre

unS und unfern Lesern wohl interessant zu wissen, wie im
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©pecietten, namentlich auch in welcher SBeife jur B e 1 e h r u n g

ter Ofßjiere unt Unterofftjiere tabei »erfahren,, unt wit
weit, namentlich ohne Berlcgung tcö bloö Steglementari-
fchen, boch tarüber hinauö unt in tie hohem ©ebiete tie,
fer fo bejiehungöreichen unt lebcnöpotten Strt teö SBaffen-

tienßeö eingegangen worten iß. Bon ter erßntttngögabe
teö geißreichen Obercommatttanten, tie ten Stnbalt an

eigene rühmliche Äriegöerfabmngen hat, wat.ba wobt Unge-

wöhnticheö ju erwarten.
©o fam tie britte SBocbe, tie nun bauptfäcblid) im

größern ©tnf tnrd)manö»rirt werten follte. Stber nachtem

ein Manöoer am Montag menfchticherfeitö wieter aUerfei

betauertidje ©törungen unt ©cbwädjungen erlitt, am ©ictt-
(tag tabeim in ter ©i»ißon ererjirt worten war, follte »om

Mittwoch über ten ©onnerßag ein jweitägigeö, mit Stacht-

bi»ouaf »erbunteneö geltma«ö»er abgehalten werten, taö
feiter fchon nach tbeitweiö gutem Slnfang am Mittwoch Mittag

natürticherfeitö hart geßört wurte turd) »öfligeö Stegen-

i»ettcr, welcheö, mehrere Sage antatterttt, Sucht, ©etult
unt ©efttntheit ter Sruppen auf febwere Broben fegte,
intern, nach ten gragmentett, mehr atö wobt nötbig unb

recht nnt gut war, hin- unt hermarfebirt unb hin unb her
befohlen unb nicht befohlen worbett iß. ©od) 3nd)t, @e-

bttlt mit ©eftttttheit beßanten ihre Brobe jum fchönßen.

SBenn tie Srnppett, wit Ut gragmettte fagett, unter ßrö-
mentem Stegen taö Sager, in taö ße faum eingerürft waren,
©onnerßagö um 4 Uhr Slbenbö wieter »erließen, um nach

loeitcr gelegenen eantonnementö ju marfehiren, worüber tod)
mobl eö Stacht geworben iß, ta tiefe 3 ©tmtten entfernt
tagen/ — wenn fte greitagö um 9 Uhr fämmtfia) wieter in taö
2ager eingerürft waren/ ttnt wenn eö nm» heißt/ taß ße

ftcb in tiefen eantonnementö »orjngöweiö im geltwadj.
biettß geübt hätte«/ fo iß, wollte matt tarmtier and) gar
nidjtö anbereö »erßebctt, afö taß in ten Onartieren
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Specielle«/ namentlich auch in welcher Weise zur B ele h r u n g

der Offiziere und Unteroffiziere dabei verfahre«/ und wie

weit, namentlich ohne Verletzung deS blos Reglement««,
fchen/ doch darüber hinaus und in die höher» Gebiete die,

fer so beziehungSreichen und lebensvollen Art deö Waffen.
diensteS eingegangen worden ist. Vo» der Erfindungsgabe
deS geistreichen Obercommandanten, die den Anhalt an ei.

gene rühmliche Kriegserfahrungen hat/ war.da wohl Unge,

wohnliches zu erwarten.
So kam die dritte Woche, die nun hauptfächlich im

größern Styl dnrchmanövrirt werde» follte. Aber nachdem

ei« Manöver am Montag menfchlicherscitS wieder allerlei
bedauerliche Störungen und Schwächungen erlitt/ am Die«,
stag daheim in der Division exerzirt worden war/ sollte vom

Mittwoch über den Donnerstag ein zweitägiges/ mit Nacht,
bivouak verbundenes Feldmanöver abgehalten werde«/ daS

leider schon nach theilweis gutem Anfang am Mittwoch Mit.
lag uatürlicherseilö hart gestört wurde durch völliges Regen,
wetter/ welches/ mehrere Tage andauernd/ Zucht/ Geduld
und Gesundheit der Truppen auf schwere Proben setzte/
indem / nach den Fragmenten, mehr alö wohl nöthig und

recht und gut war/ hin. und hermarschirt u»d hin und her
befohlen und nicht befohlen worden ist. Doch Zucht / Ge.
duld und Gesundheit bestanden ihre Probe zum schönsten.

Wenn die Truppen, wie die Fragmente sage«/ unter strö.
inendem Regen das Lager/ in daS fie kaum eingerückt wäre«/
Donnerstags um 4 Uhr Abends wieder verließe«/ um nach

weiter gelegenen Cantonnements zu marschire«/ worüber doch

wohl eS Nacht geworden ist/ da diese s Stunden entfernt
lagen/ — wenn fie Freitags um 9 Uhr sämmtlich wieder in das

Lager eingerückt wäre«/ und wenn eö nun heißt/ daß fie
stch in diesen Cantonnements Vorzugs weis im Feldwach.
dienst geübt hätte«/ so ist/ wollte man darunter auch gar
llichtS anderes verstehe«/ alS daß in den Quartieren
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noch tie nötbigen SBachen über tie Stacht aufgeßettt wttrten,
toa) fchon biefür gewiß lauteö Sob ter Bravheit ter eorpö
ju fpcntett. — Slm Siachmittag tiefeö greitagö ejerjicrte
tie ©töifton jum legten Maf. entlieh am ©atnßag Slbentö

lief bai Oberfommanbo, wit tie gragmente berichten/ noch

eitt ffeineö gelbmanöoer ä l'impromptu attöführett/ »ott tem
eö auch beißt, „taß feine richtige entwidfuttg, wie bereitö
aller früheren, bureft taö Machtwort abgebrochen werten

fei.«
©ie gragmente fehließen mit einem wenig »erbüflten

SBebruf über tte manebfacben Mißoerbäftniffe unt Mißßim-
mungen, tie unter ten höheren Ofßjierett aufgefommen waren,
wie eö febeint in gofge teö Benebmcttö »on oben, rühmen
aber auch mit SBärme ten tapfer« unt äd)tmämtfid)en ©eift
ter Steftgnatiott/ ter feine ©pur »on Stußehnuttg unt Un-
ortnttng auffommtn tieß. — ©em fei nun wie ihm wolle,
fo »iel bfeibt gewiß: SBenn man mit Stecht fagen fönnte/
ter ebef habe mehr fid), feint (Sbtt, btn ©tanj feiner
©aben/ feine Macbtoottfornmenbeit, ali bai SBobt/ tie
Belehrung, uttt jwar tie grün blieb e, ter eibgenöffifchen

Sruppe«/ tie ehre teö Santeö gefuebt, fo würte tieß
SBort allertingö eine Slnflage fein, teren ©ewidjt ßa) »tet-

feidjt ein ungenirteö ©ewiffen mit wortgewantter geter für
tett Slttgcnblirf entstehen, febwerlicb aber teren gofgen für
tie Sufunft »orbeugett fönnte, wo man eö »orjieben möchte,

folite Biltung, tie mit Befdjcibenbeit gepaart, ßch felbft-
»ergeffent tem febwere» Beruf eineö Sehrerö teö Äriegeö
im grieten bingieht, jtt wählen, ©iefer Beruf iß ter Slrt,

taß er feine eigenen ©aben erfortert, tie felbß cittem

Matnt abgehen fönnen, ter lebhaft/ feurig, mit tem
©ctjmurf jugentltchcr Äriegöehre unb Äriegöerfahrung ge-

jiert, ßdj »ott Bbantaße unt ©elbßgefättigfeit hinreißen

läßt/ nnt tie Sruppen jwar weitlich tummelt, afö wäre

er wirffidj auf ten ©eßften teö ernßeö, — eben tamit

6«

noch die nöthigen Wachen über die Nacht aufgestellt wurden,
doch schon hiefür gewiß lautes Lob der Bravheit der Corps
zu spenden. — Am Nachmittag dieses Freitags exerzierte
die Diviston zum letzten Mal. Endlich am Samstag Abends

ließ das Oberkommando, wie die Fragmente berichten, noch

ein kleines Feldmanöver à l'impromptu ausführen, von dem

eö auch heißt, „daß feine richtige Entwicklung, wie bereits
aller früheren, durch daS Machtwort abgebrochen wor,
den fei. «

Die Fragmente schließen mit einem wenig verhüllten
Wehruf übcr die manchfachen Mißverhältnisse und Mißstimmungen,

die unter dcn höheren Offizieren aufgekommen waren,
wie es scheint in Folge des BenehmcuS von oben, rühmen
aber auch mit Wärme den tapfern und ächtmännlichen Geist
der Resignation, der keine Spur von Auflehnung und Un.
ordnung aufkommen ließ. — Dem sei nun wie ihm wolle,
so viel bleibt gewiß: Wenn man mit Recht sagen könnte,
der Chef habe mehr sich, seine Ehre, den Glanz seiner
Gaben, seine Machtvollkommenheit, als das Wohl, die

Belehrung, und zwar die gründliche, dcr cidgenössi.

schen Truppen, die Ehre deö Landes gesucht, so würde dieß

Wort allerdings eine Anklage sein, deren Gewicht sich viel,
leicht ein uugenirteS Gewissen mit wortgewandter Feder für
den Augenblick entziehen, schwerlich aber deren Folgen für
die Zukunft vorbeugen könnte, wo man eS vorziehen möchte,

solide Bildung, die mit Bescheidenheit gepaart, sich selbst,

vergessend dem schweren Beruf eines Lehrers des Krieges
im Frieden hingiebt, zu wählen. Dieser Beruf ist der Art,
daß er seine eigenen Gaben erfordert, die felbst einem

Mann abgehen können, der lebhaft, feurig, mit dem

Schmuck jugendlicher Kriegöehre und Kriegserfahrung ge.

ziert, sich von Phantasie und Selbstgefälligkeit hinreißen

lM, und die Truppen zwar weidlich tummelt, als wäre

er wirklich auf den Gefilden des Erustes, — eben damit
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aber nicht erreicht, wai erreicht werten fofl: reelle,
reichhaltige Betehrung/ ohne tie unfere Shunerlager
ewig nichtö helfen.

«eher einige Mangel unb ©ebreetjen Ui ©cljwefje*

rtfdjen 2Kiltjwefenö\

SBenn man ten 3t»ecf jeter Milij/ alfo auch ter
©chtoeijerifchett/ in'ö Stuge faft, nemlid) Beseitigung ter
Stechte unt Freiheiten ber Station; wenn matt tie großen

Opfer bcrürfßehtiget / tie fowobl ter ©taat alö ter einjefne
Bürger jur errciebung tiefeö ettc» Swedeö tarbringt;
wen« matt erwägt/ taß tie Söfmtg unferer militärifcben
Slufgaben unö fchon turch taö SBefen ter Milij/ turch unfer

Äricgötbeater/ tnrO) unfere Mittet unt Berhättniffe,
uttt befonterö turch tie entfeftiebene Steigung jtt allem rein
Militärifcben unt Braftifcben »orgejeiebnet iß; wenn man
enblicb auch berüdftdjtiget, wai mit einem jmedmäßigen

Unterridjtöftjßem noch für Bortheile in Bejicbung auf ent-
wirffting unt Sfuöbiftung teö Boffö erreicht werten fönnten

— fo tarf man auch erwarten, taß bei unferm Mifij-
wefett nadjfofgcnte« ©runtfäge« gehuftiget werte:

i) ©ie Mifijeinricbtttngen feien einfach, national

unt unfern Berhäftniffen ttttb-Mitteln
angepaßt;

2) tie Miltjübnngen feien auf ten Ärieg berech¬

net/ taher alle militärifcben ©pielereien unb Barabe-

facben pon tenfelben ftrenge entfernt.
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aber nicht erreicht, was erreicht werden soll: reelle,
reichhaltige Belehrung, ohne die unsere Thunerlager
ewig nichts helfen.

Ueber einige Mängel und Gebrechen des Schweize¬

rischen Milizwesens.

Wenn man den Zweck jeder Miliz, also auch der

Schweizerischen, in'S Auge faßt, nemlich Vertheidigung der

Rechte und Freiheiten der Nation; wenn man die großen

Opfer berücksichtiget, die sowohl der Staat als der einzelne

Bürger zur Erreichung dieses edle» Zweckes darbringt;
wenn ma» erwägt, daß die Lösung unserer militärischen
Aufgaben unS schon durch daS Wesen dcr Miliz, durch unser

Kriegstheater, durch unsere Mittel und Verhältnisse,
vnd besonders durch die entschiedene Neigung zu allem rein

Militärischen und Praktifchen vorgezeichnet ist; wenn man

endlich auch berücksichtiget, waS mit einem zweckmäßigen

UnterrichtSsystem noch für Vortheile in Beziehung auf Ent.
Wicklung und Ausbildung deS Volks erreicht werden könn,

ten, — so darf man auch erwarten, daß bei unserm Miliz,
wesen nachfolgenden Grundfätzen gehuldiget werde:

t) Die Milizeinrichtungen seien einfach, natio.
nal, und unsern Verhältnissen und Mitteln
angepaßt;

2) die Milizübungen seien auf den Krieg berech,
n e t, daher alle militärischen Spielereien und Parade,

fachen von denselben strenge entfernt.
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